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Der Gesellschafter.
Den Z2 . September I8ZI

UAUrttkMderc r ^ M) ^ Chrvsik . und Korporationen schon abhelfen ; aber jetzt in der
Hast allgemeine Maßregeln für daS ganze Land treffenDen 8 . September 1634 näherte sich nach der un - wollen , wäre ebenso voreilig und thöricht als verderblich;glücklichen Schlacht der Nordlingen ( s. 21 . August ) das denn wie sehr müßte z. B . geradezu ein allgemeinerkaiserliche Heer , das am ersten sengeich und brennend Flüchteaufkauf für Gemeinden und die Regierung dreüber Württemberg sich ergoß , der Hauplstadt Stuttgart ; Preise in die Höhe treiben ! — Wie wir hören , beabsichtigtund die sie umgebenden Städte Waiblingen , Nürtingen , der Stuttgarter  Gemeinderath dafür zu sorgen , daßBöblingen , Herrenberg , Calw und viele andere Ort - ! aus Bayern und Baden , wo die Kartoffelkrankheit kei-schaften wnrden verheert . In Waiblingen mordeten die neswegs so stark verbreitet ist , wie bei uns , die BeifuhrSoldaten Männer , Weiber und Kinder und schleppten von billigen und gesunden Kartoffeln auf unfern Marktviele Männer gefesselt nach den Niederlanden , wo sie ! zu veranlassen ; e ne Maßregel , die gewiß mit Dankhingerichtet wurden , so daß von 2350 Männern in der §erkannt werden wird und die mehr wirken würde , alsStadt und Amt nur noch 145 übrig waren . Am 10 . j vielleicht ein unzeitiger Früchteeinkauf.

Sept . hielt der König Ferdinand , herüber die rauchenden
Trümmern der Städte und Dörfer einherzog , mit gro¬
ßem Gefolge seinen Einzug in Stuttgart.

Den 9 . September 17l2 veranlaßten die großen
Anstrengungen , welche Herzog Eberhard Ludwig von
Württemberg in dem Kriege wieder die Franzosen zur
Vertheidigung des Reichs gemacht hatte , den Kaiser und,
den Reichstag , die durch den Tod des Markgrafen von
Baireuth erledigte Würde eines ReichS -General - Feld¬
marschalls dem Herzog Eberhard Ludwig wegen seiner
Kriegserfahrung und seiner vortrefflich geleisteten Kriegs¬
dienste und Tapferkeit zu übertragen.

Den 10 . September 1555 vollzog der 55jährige
Graf Georg von Württemberg , Bruder des Herzogs
Ulrich , seine eheliche Verbindung mit Barbara , der 19-
jahrigen Tochter des Landgrafen Philipp von Hessen.
Diese gebar ihm zwei Söhne und eine Tochter , und er
wurde durch je nen zweite » Sohn , Friedrich , da seines
Neffen , Herzogs Christophs , Sohn kinderlos starb , der
Stammvater des noch jetzt blühenden württembergischen
Regemenbauses , das ohne diese von Herzog Christoph emge-
leilcte Heirath schon nach 40 Jahren ausgestorben wäre.

Den I I . September 1551 wurde das laut Reichs-
tagsabschied von Regensburg festgesetzte ReligionSgesprach
zu Worms zwischen Protestanten und Katholiken eröffnet.
Herzog Christoph von Württemberg hatte zu demselben
seine vorzüglichsten Theologen , den Propst Brenz , Jakob
Andrcä unk A . Bäueilin abgeschlckt . Dasselbe war be¬
kanntlich ohne Erfolg , wie auch später in Augsburg und
Naumburg.

Die Gesammtresultate der Fruchternte  unseres
Lander durften demnächst bekannt werden , da , wie es
heißt , die Regierung Belichte hierüber cingefordert hat.
Eie werten zeigen , daß , was die Früchte betrifft,  jede
Besorgniß eines Mangels oder einer .eigentlichen Theurung
ganz voreilig und mehr das Werk von Spekulanten
oder gar zu ängstlichen Gemülhern ist . Wo durch de-
sondere Narureignisse einzelne Gegenteil wirklich Mangel
haben und Noth leiden sollten , da läßt sich dann beim
geeigneten Zusammenwirken der Einzelnen , der Regierung

Der Dieb des russischen Goldes ist in Karlsruhe
bei einem neuen Diebstahlsversuch durch einen Schuß
schwer verwundet , verhaftet worden . Einige Mitschul¬
dige sitzen in Haft.

Das Deutsche Volksblatt erzählt eine empörende
Betrügerei von einem »ermöglichen Bauern in Schwalldorf
in der Nähe von Rottenburg , welcher unter seinen Dinkel,
den er zu 8 fl. verkaufte , Spreu mischte . Derselbe lauft
aber trotz der alsbaldigen Anzeige beim Schulcheißcnamt
noch frei herum . Uns dünkte , setzt bas Deutsche Volks-
dlatt hiuzu , einen Kerl , der bei einem Fruchtpreis von
8 fl. per Scheffel noch zu Betrügereien seine Zuflucht
nimmt , sollte man cremplarisch abstrafen , u . zwar zum
Antritt seiner etwaigen gerichtlichen Strafe eine Tracht
Prügel zuerkennen.

Hall . Stadrath und Zmngießer Lauth  dahier,
Agent der württembergischen Sparkasse und Geldmäckler
hat sich mit etwa 2700 fl. Lparkaffen -Geldcrn aus dem
Slaude gemacht , mit Hinterlassung seiner unglücklichen
Familie und eines in der verschlossenen Geldkasse gefun --
nenen Briefs , in welchem er taS Mitnehmen des an¬
vertrauten Geldes für kein Verbrechen , sondern nur fürein Anlehen erklärt!

Rottendurg,  den 1 . Sept . Heute früh wurde
in dem Walde zwischen Dettingen und Bodelshausen
unter einer Brücke der Leichnam eines 18 —20jahngen
gut gekleideten Mannes gefunden , welcher allem Anschein
nach kurz zuvor dort erschlagen wurde . Man vermu-
lhet , eS sei Johannes Erhardt aus Licbenzell und der
Verdacht der Bctheiligung an diesem Morte fallt auf
den Zündhölzchen Händler M . Stoll aus Hartlishausen,
welcher bereits gefänglich eingezogeu ist.

Blaudeuren,  8 . Sept . Heute Nacht brannte das
ober der Bleich gelegene Hank nebst Ziegelei total nieder.
Das Feuer wurde wahrscheinlich von einem fremden
Menschen eingelegt , der am letzten Donnerstag spät Abends
in dieses abgelegene Haus mit der Bitte um ein Nacht¬
lager einsprach . Da ihm solches nicht gewährt werden
konnte , ging er mit der laut gesprochenen Drohung da¬
von : wir treffen uns noch.



TageS-Nenigkelteu.
In Lahr , im Badischen , sind sieben katholische Fa¬

milienväter öffentlich zur protestantischen Kirche überge¬
treten.

Auch in Mainz hat sich die deutsch - katholische Ge¬
meinde aufgelöst und ibr bisheriger Pfarrer Engelmann
hat sich nach St . Louis in Nordamerika begeben , um
als Associe in em Handelsgeschäft einzutreten.

Weimar , I . Sept . Der Großherzog will abdanken.
Das ist mehr als bloßes Gerücht . Der Grund dieses
Entschlusses liegt in dem Konflikte mit den neuesten Zu¬
muthungen deS Bundestages . Seine Verheißungen brechen,
will er nicht , sie halten , darf er nicht oon Bundes wegen.
Der Erbgroßherzog ist noch immer in Petersburg.

Worms , 2 . Sept . Gager » hat gestern sein Gut
in Monsheim nebst allem Zugehör für 153,000 fl. an
Rentner Ernst in Worms verkauft , und will , wie man
sagt , auöwandern . Seine -Verhältnisse sollen sich nicht
so ganz schlecht Herausstellen » besonders da dieser Preis
sehr hoch ist.

Celle , 2 . Sept . Wie unheilvoll der Branntwein¬
geist um sich greift , dürfte der Umstand beweisen , daß
am letzten Sonntage in einer der hiesigen vorstatlsschen
Kirchen eine Trauung nicht vollzogen werten konnie,
weil der Bräutigam augenscheinlich im berauschten Zu¬
stande zum Altäre gekommen war ; der Prediger sah gch
genölhigt , die heilige Handlung abzudrechen und nahm
sie erst am andern Tage vor , als er sich von der Reue
und Nüchternheit deS Betreffenden überzeugt Halle.

Die drei Soldaten , die ln der bekannten Schlacht
bei Bronzell  verwundet worden sind , haben das Hes¬
sische silberne Verdienstkreu ; bekommen.

Eine sonderbare Röche des Himmels in der Nacht
vom 4 . September wurde auch am Rhein bemerkt . Der
ganze Himmel stand in Flammen.

Die Schneider wollen deutsch verbleiben . In Dres¬
den haben sie sich versammelt und vor allen Dingen
beschlossen , nicht Tailleurs oder Fabrikanten , sondern
Schneider zu sein , den besten Geschmack zu haben und
zu verbreiten und der ausländischen winvdeuteligen Mode
entgegenzuarbeiten und , wo ' s geht , deutsche Stoffe den
fremden vorzuzieben.

Die Berliner thun sich auf die den Engländern
und Franzosen nachgemachte Erfindung von Gemüse etwas
zu gute . Das ganze Kunststück besteht darin , das Ge¬
müse , z. B . fünf Portionen Weißkohl oder Spinat durch
Maschinenkraft in ein Paket von der Größe eines Spie¬
les Karlen zu bringen und so wirb es verschickt . Ein
Packet Spinat kostet fünf Silbergroschen . Das Packet
enthält die Gebrauchsanweisung . Man schüttet das
Gemüse in ein bedecktes Gefäß , füllt es Mit heißem
Wasser und läßt es eine halbe Stunde stehen ; in dieser
Zeu nimmt das Gemüse den ursprünglichen Umfang,
Farbe , Geruch und Geschmack wieder an , nie behaup¬
tet wird.

General v . d. Horst , der lezte Oberbefehlshaber
der schleswig -holstein ' schen Armee hat sich mit der Bitte
an den hohen Bundestag gewendet , er möge nicht zuge-
ben , daß ein deutscher General zum Lohn für seine ei¬
nem deutschen Lande , in einer deutschen Hache , unter
Einsetzung seines Lebens und mit Aufopferung seiner Ge¬
sundheit geleisteten Dienste dem Mangel überantwortet

werde. Der General,'st von den Dänen mit einer Pen¬
sion für 4 Monate abgefertigt und die Verschreibung auf
ein Staatsgut , die er von der lezten Regierung erhalten
hatte , für null und nichtig erklärt worden . Bei seinem
Austritt aus preußischen Diensten halte er und seine Frau
auf alle Ansprüche auf Pension verzichten müssen.

Die Dchleswiger  schlagen ein Kreuz , wenn sie
ihre neuen dänischen Geistlichen sehen , die besser saufen
als predigen können . In Boel ' tn Angeln war Kirchen-
visitalion , die neuen geistlichen Herren hatten sich unter
dem Vorsitz des Probstes Mertens alle eingefunden . Das
Examen war kurz , der Schmaus desto länger . Die Her¬
ren sprangen aus Tische und Stühle und drehten sich
fassend im Kreise , jauchzend und stammelnd . Die from¬
men deutschen Kirchenvorsteher drinnen waren entsetzt
über den Hexensabbats ) und die Schuljugend draußen
entfloh schnellfüßig dem dunkeln Strome , der den krampf¬
haft geöffneten Lippen deS würdigen ProbsteS am offnen
Fenster entwich

Breslau,  5 Sept . Man hat in den vergangenen
Jahren so viel von heimlichen Bündnissen , von königS-
mördenschen Komplotten , von Verschwörungen aller Art
gefabelt und dabei nicht verfehlt , solche Fabeln m >t al¬
lerlei Ausschmückungen unter das Publikum zu bringen.
Ich will Ihnen von einer gestrigen Schwurgerichtssitzung
erzählen , die einen vortrefflichen Aufschluß gibt , wie man
zu solchen Fabeln kommt . Vor den Schranken des
Gerichts stand der als Hauptreaktionär und als katho¬
lischer Schriftsteller ( unter dem Namen Zephyrinus)
bekannte Mechanikers Reichel.  Seit dem Jahre 1846
hatte er Versuche gemacht , durch Vorstellungen an den
König , kessen Ministerium , und Regierungsbehörden und
durch darin versprochene und angedeutete Eröffnungen
über Gefahren , die dem Leben des Königs drohen sollten,
ansehnliche Geldbeträge zu erwerben . Listig deutete er
die Ereignisse der Zeit aus , um aus eme ziemlich hohe
Person den Verdacht zu wälzen , daß kiese dem Könige
nach dem Leben krachte . Der König ließ ihm 50 Thaler
geben als Belohnung für die Denunziation und als
Sporn zu weiterer Tbätigkeit . In den Jahren von
1 ^ 48 — 1851 machte Reichel allerlei Andeutungen von
Mordplänen und Höllenmaschinen und bot dem Mini¬
sterium Brandenburg sich gegen die preußische National¬
versammlung zu jeder Dienstleistung an . Dann sprach
er von einem allgemein verbreiteten Verein der Freunde,
in deren Auftrag und Leitung die Attentate von Tschech
und Sefeloge , die Straßenkämpfe , die Polenbefreiung,
die Vertreibung des PabsteS rc . geschehen seyni . Am 12.
März theille er dem Könige Mit , daß auch Brandenburg
ein Opfer dieses Vereins der Freunde geworden sey!
ein ankresmal gab er die Preise an , welche der Verein
aus die Ermordung der einzelnen Fürsten gesetzt habe ( Kaiser
von Oestreich 30,000 Rrhlr ., König von Preußen 25,000
und jeder andere deutsche Fürst 15,000 Rrhlr . ) ; sa er ging
so weit , vor dem KaoinerSrath Jllaire als den Vorstand
jenes Vereins einen Banqurer Rothschildzu bezeichnen , dessen
Sekretär bestimmt sey, den König von Preußen zu ermorden.
Nähere Angaben wollte er machen , wenn man ihm 5000
Reichsthaler gäbe , ja seinem letzten Schreiben an den
König hat er eine Verfügung demselben zur Unterschritt
delgelegt , nach welcher die Regierungsbehörde angewie¬
sen werden soll , ihm für se.ne Angaben 6000 Reichs¬
thaler auszuzahlen . Endlich , spät genug , ward der De-
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trüger entlarvt , vor die Assisen gestellt , deS Betrugs und
der Erpressung angeklagt , schuldig erklärt und zu zwei
Jahr drei Monat Gefängniß , zu 500 ReichSthaler Geld¬
buße oder weitere sechs Monat Gefängniß , zu Verlust
der bürgerlichen Ehren und Stellung unter Polizeiauf¬
sicht auf drei Jahre verurtheilt . Vcrschwörungsangeber
dieser Art laufen gewiß noch genug im Lande . Hat
doch wenigstens Einer sein Theil.

W '.r wollen nichtpreußische reisende Tabacksschnupfer
hiedurch gewarnt haben , bei ihrem etwaigen Besuch in
Berlin sich der Bitte um eine Prise , zu bedienen , sie
könnte ihnen theuer zu stehen kommen . Ein Scheren¬
schleifer betreibt neulich sein Gewerbe vor dem Laden
eines Tab ackvhändlers . Gewohnt an eine Prise , eine
solche aber nicht der sich führend , tritt er in den Laden
und redet den Besitzer desselben mit dem jedem Schnupfer
bekannten Worte an : Schenken Sie mir eine Prise!
Der TabackShändler , eine Krötenseele , ruft , statt der
Bitte zu willfahren , einen vorübergehenden Pvlizeidiener

muß der Haß gegen das fremde Joch in alle Schichten
ver Nation gedrungen sein , wenn er auch einen Men¬
schen beseelt , den das Volk sonst am meisten verabscheut )
ist gleichfalls für seinen Ungehorsam mit dem Tobe be¬
straft worben . Bei seinem Verhör wurde Chiesa gefragt,
wer ibm die Plakate gegeben bade . Niemand , antwor¬
tete er , rch habe sie selbst geschrieben . — Wo habt Ihr
sie drucken lassen ? — Ich habe sie selbst in meiner ei¬
genen Wohnung gedruckt . — Wo habt Ihr die Druck¬
materialien bekommen ? — Ich weiß nicht . Auf dem
Wege von dem Gefängniß zum Nichtplatze versprach ibm
der Beichtvater seine Begnadigung , wenn er seine Mit¬
schuldigen angeben wolle . Chiesa , der eine Frau und
Tochter hütffos hinterläßt , weigerte sich entschieoen , sein
Leben mir seiner Ehre zu erkaufen . Er grüßte mit ru¬
higer und gefaßter Miene die Umstehenden , und indem
er niederkmeie , sagte er mit lauter Stimme : Mein Tod
ist bas Zeichen des nahen Untergangs der Oestreicher.
Er lehnte es ab , sich die Augen verbinden zu lassen , da

herbei und denunzirt gegen den Scherenschleifer , daß i er denen , die ihn löbteien , ins Antlitz zu sehen wünschte,
dieser gedetteit habe . Der Prisenskhusüchi ge wird zur ! Diese politische Hinrichiung wurde sogar vbne r >e ge-Untersuchung gezogen und zu acht Tagen Gefängniß ! wohnlichen gesetzlichen stormen vollstreckt ; der O 'sizier,
wegen Betielns verurthelt ! In zweiter Instanz setzt daö
Gericht die Straft freilich auf zwei Tage herab . ^

Wer eine interessante und wahrheitsgetreue Dar .- '
stellung der verunglückten Putsche Louis Napoleons , des.
jetzigen Präsidenten in Paris in den Jahren 1836 und
1840 lesen will , greife zu dem 17 . Band des neuen Pitaval.
— Auch der berühmte Görlitz ' scke Prozeß ist von einem
tüchtigen Juristen dort mitgetheilt . — Die Bücher werden
jetzt wieder interessanter als die Menschen.

Das Erdbeben am 15 . August hat an 50 Städt¬
chen und Dörfer deS Königreichs Neapel  heimgesucht,
am schlimmsten die Stadt Meist mit 10,000 Einwoh-

der das Pelown kommandirie , siel ohnmächtig nieder und
konnte daher bas Signal nicht geben , so daß die Sol¬
daten ohne Kommando feuerten . — Die Frau und Toch¬
ter Chiesa ' s sind noch jezt im Gefängniß ; man verheim¬
licht ihnen , beißt es , den Tod ihres Gauen uno Vaters,
und sacht ihnen die Namen seiner Genossen durch bas
Versprechen zu entreißen , ihm in diesem Falle das Leben
schenken zu wollen.

Was doch a-uf einen guten Ausdruck ankommt!
Die Sachsenzeitung jubelt ! „ In Oestreich ist es voller
Tag geworben . Die Sonne der ewigen Wahrheit steigt
in Obstreich , bald werden ihre klärenden Strahlennern . Der größte Theil der «Stadt liegt in Trümmern, . die Nebel der Luge erdrücken , welche noch Deuisch-man zählt über 200 Verwundete und 700 Tobte , darun

ter fand man eine Lehrerin mit 17 kleinen Mädchen,
welche von den Trümmern des Schulgebäudes erschlage»
wurden . Die Erdstöße folgten sich so rasch , daß nur
Wenige Zeit zum Entfliehen fanden . Am Ende haben
wir ' s doch noch am besten , wenn unS auch die und da
der Schuh drückt . In Italien  gabs Erdbeben vol¬
lauf . In der Schweiz  war der balde Kanton Schwy,
auch in den Thalern Ende August mit Schnee bedeckt.
In Siebenbürgen  marschiren große Berge , rücken
ganz zusammen und verschütten ganze Gegenden.

Aus einem Dorfe in der Nähe der Stadt Raab
Wurde em kaum vierzehn Tage altes Kind , das die
Multek , mit dem Schnitte beschäftig ' , auf einen Augen¬
blick ins Korn gelegt haue , von einem ander » Schnitter,
der an diesem Platze zu schneiden begann , so verletzt,
daß das Hirn herausquoll . Vor dem Gericht wurde die
Mutter ob ihrer Unvorsichtigkeir scharf getadelt , während
der Thaler durchaus schuldlos erklärt wurde.

Aus Mailand  schreibt man den D . R . : Die Zei¬
tungen melveien neulich d>e Eischießung Chiesa ' s , einer
hiesigen Arbeiters , den man wegen Anheflen revolutto
närer Plakate zum Tode verunhettl hatte . Folgende E >n-
zelnheiten dieses Ereignisses werden für unsere Leser nicht
ohne Interesse seyn . Chiesa sollte nach dem Ausspruch
der Kriegsgerichte gehängt werden , aber da der Henker
von Bergamo sich weigerte , das Urtheil zu vollürecken,
so mußte man ihn erjch .cßen . Der Henker ( wie tref

land umdunkeln und seine Gesundheit erkälten . Gottes
Barmherzigkeit gab dem Kaisersohne die Schärfe deS
Blickes , ! ie Nebel zu durchdringen , klar zu erken¬
nen , was noth tbue , gab dem erhabenen Erwählten
Gottes die Hochherzigkeit der Seele , mit frommem,
muchigem Gottvertrauen das Werk der Rettung muthig
zu vollsühren ." Was ist denn geschehen ? fragt man.
„Der Kaiser von Oestreich hat die konstitutionelle , mit
dem Reichstag verhandelte und unter seinem Namen als
Gesetz verkündigte Verfassung aufgehoben und will allein
und selber regieren " , antworten die Zeitungen und die
vier kaiserlichen Handschreiben . „ Er hat Oestreich aus
dem konstitutionellen Lügenspstcm errettet, " sagt die Sach¬
senzeitung , sie, die selber in einem Lande konstitutioneller
Verfassung lebt und so ungeahndet schreiben earf.

Der „ Gazetta di Milano " vom 28 . August zufolge
ist der Karadinerbrigadier , welcher im Jahre 1849 den
Priester Ugv Bassi ( den von den Oestreicher erschossenen
Feltkapla » GaribaltisO verhaftete , in Camarchio ermordet
worden.

Rom,  28 . August . D ' e Zuhl der Attentate  ist
heute noch um ein dcmerkenSwerthes vermehrt worden.
Es war damit auf das Leben des Generalassessors der
Polizei , Dandini de Silva , abgesehen , der von ten Füh¬
rern der republikanischen Reaktion wegen seiner Strenge
gegen sie vielleicht am meisten gehaßt wird . Als er diesen
Morgen durch eines rer Gäßchen in der Nähe des
Theaters Metastasio ging , schlich ihm unbemerkt ein junger



Mann von kleiner Statur nach , und stieß ihm mit einer
geschickten Wendung daZ Messer in den Leid , worauf
er , das Mordwcrkzeug in der Wunde zurücklassend , ei¬
ligst davon floh . Der Stoß scheint lebensgefährlich zu
seyn . Landuü de Silva ist ein Verwandter des vor mehreren
Jahren hier verstorbenen Kardinals gleichen Namens.

Mißtrauen ist Tugend in Neapel . Einer vom
Lande Halle den Arm gebrochen und eilte nach Neapel
zu einem geschickten Wundärzte . Er schrieb an seine
Frau : die Maschine ist beinahe fertig , mit Gottes Hülfe
werden die Leiden nicht mehr lange kauern ; alles geht
gut . Auf dem Postamt ward der Brief geöffnet und
der Schreiber ins Gefängniß geworfen , bis ihn das
Zeugniß des ArzteS befreite.

Die Residenz des Grafen Chambord , der König
von Frankreich werden will , heißt nicht Frohsdorf , son¬
dern auf gut deutsch Froschdorf , der bekannte Ort , wo
sich die Frösche einen König wählen wollten.

Paris , 5 . Sept . Ein Pariser Blatt brachte nach¬
stehende Details in Betreff eines französisch - deutschen
Komplottes : Gestern Abend wurden gleichzeilig auf vielen
Punkten in Paris , und namentlich in drei in dem Fau-
bourg Poisonniere , auf der Rue des Moulins und der
Rue de Grenelle - St . - Honore gelegenen Kaffeehäusern,
Haussuchungen gehalten . Die Zahl der auf den ver¬
schiedenen Punkten bewerkstelligten Verhaftungen beläuft
sich auf 126 , außer den am vorherigen Tage verhafteten
47 Personen . Von jenen 125 Individuen wird jedoch
wohl nur eine gewisse Anzahl in das Komplott selbst
verwickelt seyn , der Uebrigen versicherte man sich , weil
sie ohne Ausweisschriften waren oder keine Eristenzmittel
Nachweisen konnten . Ferner vernehmen wir , daß Befehle
in die Departements abgeschickt worden , um einige kom-
promitcirte Individuen in Haft zu dringen , und in
Straßburg gelang es , wie es heißt , einer bedeutenden
Person habhaft zu werden . Das Komplott war von
London aus organisirt ; die gestern und heute in Beschlag
genommenen Papiere bezeugen dieß ; unter kiesen Papieren
befinden sich die revolutionären Instruktionen und die
Aufstandsplane , die von dem Komite der Flüchtlinge
entworfen sind ; Alles war vorgesehen und im Voraus
komdmirt ; das vom Mazzinischen Anlehen herrührende
Geld sollte zur Zahlung der Kosten der Revolte dienen.
Das organisirende Komite hatte sich sogar schon damit
beschäftigt , Bestimmungen für die Regelung der Bolksrache,
die dem Siege folgen sollte , aufzustellen ; unter den in
Beschlag genommenen Papieren befindet sich das Original
eines an sämmtliche Chefs der demagogischen Partei
geeichteren Cirkulars , worin dieselben aufgefordert werden,
un Voraus ein revolutionäres Tribunal in jeder Sektion
cinzusetzen und Listen aller Volksfeinde aufzustellen , auf
daß diese unmittelbar nach dem Siege des Aufstandes
zur Rechenschaft gezogen , verurtheill und hingerichtel
werken könnten.

Aus Cuba erfährt man , daß Lopez mit 450 Mann
bei Matanzas gelandet war und sichln einer bedenklichen
Lage befand . Aus der Havannah wird unterm 17 . Aug.
gemeldet , daß der spanische Dampfer „ Hadanero " eine
Anzahl amerikanischer Freischärler gefangen genommen
hatte und daß 50 derselben öffentlich in Gegenwart von
20,000 Zuschauern erschossen worden waren . — Der
General - Gouverneur hatte 800 Mann abgesandt , um
Lopez aufzuheden . — In Folge der Nachrichten aus

Cuba herrscht in New -OrleanS eine furchtbare Aufregung,
und man hegt Besorgniß , daß Ruhestörungen ausbrechen
möchten . Die Truppen wurden in Bereitschaft gehalten,
um nöihigenfalls sofort einzusckreiten . — JnNew - Iork
war eine große Volksversammlung gehalten worden und
Haufen waren durch die Straßen gezogen mit Fahnen,
welche die Inschrift tragen : Das Blut von 50 Amerikanern
schreit nach Rache . Die 50 Erschossenen bildeten einen
Thell des von Lopez angeführten Freisckaarenzuges , von
welchem sie getrennt worden waren . Die New - Uorker
Zeitungen veröffentlichen ihre Namen.

Die vornehmste Englische Zeitung , Times , gesteht
mit Seufzen zu , daß in der Londoner I idustrie - Ausstel-
lung Amerika im Praktischen bei weitem den Lieg über
England davon getragen habe . In den Maschinen , im
Kriegswesen , selbst im Schiffsbau und in der Schnellig-
kcit der Schifffahrt sehen die Amerikaner weit voraus.

Väterliche Fürsorge eines deutschen Fürsten
aus dem achtzehnten Jahrhundert.

Im 37 . Stück dcS von M . Engel redigirten Voigt¬
ländischen Anzeiger , Plauen , den 13 . Sept . 1817 ist
folgendes merkwürdiges Aktenstück enthalten , überschrieben

Der Feuersegen.
Von Gollcö Gnaden , Wir Ernst August , Herzog zu Sachsen,

Jülich , Cleve und Berg rc.
Fügen hiermit allen Unfern Fürstlichen Beamten , Ade-
lichen , Gerichtshaltern und Räthen in den Städten zu
wissen , und ist tenensclden schon vorhin bekannt , was-
maßen Wir aus Landesväterlicher Fürsorge alles was
zur Konversation Unserer Lande und getreuen Unterrha-
nen gereichen kann , sorgfältig vorkehren und verordnen.

Wie nun durch Brandschaden viele in große Ar-
muth gerathen können , dahero gleichen Unglück zeitig zu
steuern , Wir in Gnaden befohlen , daß in jeder Stadt
und Dorf versch edene hölzerne Teller , worauf schon ge¬
gessen , und mit der Figur und Buchstaben , wie der bei-
gesugte Abriß * ) besaget , des Freitags bei abnehmenden
Monden zw schen elf und zwölf Uhr mit frischer Dinte
und neuen Federn beschrieben vorräthiz fey . Sodann
aber , wenn eine FeuerSbrunst , wovor der große Gott
hiesige Lanke in Gnaden bewahre wolle , entstehen sollte,
ein solcher nur bemeldeker Teller mit den Worten : Im
Namen Gottes ins Feuer geworfe .i und wo ferne das
Feuer dennoch weiter um sich greifen wollte , dreimal
solches wiederholt werden sollte , dadurch denn dleGiuth
ohnfehlbar gedämpfei wird , dergleichen nun haben dir
regierenden Bürgermeister in den Städten , auf dem Lande
aber die Gerichtsschöppen und Schultheißen in Venvah-
rurg aufzubehalten und bei entstandener Noth beschrie-
benermaaßcn zu gebrauchen , hiernächst aber , weil dieses
jeden Bürger und Bauer zu wissen nölhig ist , solches
bei sich zu behalten . Hieran vollbringen D eselben unserer
Respeklion gnädigen Willen . Gegeben in unserer Resi¬
denz Weymar den 2 -1. Dezember 1742.

Ist cs nicht schauderhaft , den menschlichen Verstand
auf eine solche Weise zu verwirren . Wir enthalten
uns einer weiteren Definitum ; der Leser wird wohl von
selbst nicht ohne Nachdenken darüber Weggehen.

*) Dieser Abriß enthält ein Zeichen in Form eines Ankers , rechts
dieBuchstaben L . O ., links die Buchstabe» H. l - , »nie» 6oir-
«»» »tuo , »«t und drei Kreuz«.
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